
Hausbiographie Königin-Augusta-Strasse 32 /  Bendlerstraße 23-24 

bis 1878: Grabenstrasse 17, ab 7. 12. 1933: Tirpitzufer 62 
 
Baugeschichte  
Der Fabrikbesitzer Hermann Rudolph Thomas ließ hier um 1854 am Südrand seines 
Fabrikgeländes eine 2geschossige Villa mit übergiebeltem Mittelrisalit und steilem Satteldach 
errichten. Später kam ein 1geschossiger Anbau an der Straßenfront sowie ein Eingangsvorbau 
am rechten Grundstücksrand dazu. 
Ein Entwässerungsplan von 1877 zeigt die Lage der Villa und der Nebengebäude auf dem 
damals bereits reduzierten Grundstück (die Fabrik war da bereits aufgelassen zugunsten einer 
Parzellierung und Bebauung entlang der Bendlerstraße.  
Um 1930 wurde die Villa wie die Nachbar-Gebäude abgerissen für den Bau des Shell-Hauses.   
 
Bauakte Königin-Augusta-Straße 31 - 32, Ecke Bendlerstraße 23 – 24 (Gelände der Fa. Thomas):  
Signatur: A Rep. 010-01-03 : 16331  1877 - 1923 
 
Eigentümer und Mieter werden hier zu einem späteren Zeitpunkt nachgetragen. 
 

 
 

 

https://www.landesarchiv-berlin.findbuch.net/php/main.php#41205265702e203031302d30312d3033x2457


Bildmaterial: 

 
Inventarnummer IV 64/3372 V in der Foto-Sammlung des Stadtmuseums  Digitalisat  
 
Übersichtsplan aus der Bauakte A Rep. 010-01-03 : 16331, in der es u.a. um die Entwässerung 
des Grundstücks um 1877 geht. 

 
 
 

https://sammlung-online.stadtmuseum.de/Details/Index/576129


Ein zweiter Plan bezeichnet die Gebäude auf dem Gelände näher. Es sind neben der Villa zwei 
Remisen, ein Pferdestall und ein Überwinterungshaus zu erkennen.
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Diese Hausbiographie wurde von Alexander Darda im Rahmen eines Stipendiums (Sept. 2025 
bis Juni 2026) der Stiftung Preußischer Kulturbesitz zusammengestellt, das vom Verein zur 
Erinnerung an Johanna und Eduard Arnhold finanziert wurde. 
Nachträgliche Ergänzungen vorbehalten. 
 


